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LANDESJOURNAL
LEitARtikEL

Vierundachtzig!
Liebe Kolleginnen und Kollegen,
die Beanspruchung der Polizei ist 

immer hoch, seit Wochen und Mona-
ten sind die Polizeibeschäftigten aber 
unter akuter Dauerbelastung. Über-
stunden zuhauf, dienstfrei kaum noch 
möglich, Mindeststärke schwer zu 
halten. Sie reisen von einem Einsatz 
zum anderen und liefern dort profes-
sionelle Arbeit ab, ob bei Hagida, 
Bragida, Osgida – und sind wieder 
bei Fußballspielen zum Schutz dabei. 
Diejenigen, die vor Ort im Dienst 
sind, machen weiter kompetente Kri-
minalitätsbekämpfung, Verkehrssi-
cherheitsarbeit und Prävention und 
so weiter. 

Diese überall anerkannte Arbeit 
wird jedoch offensichtlich nicht von 
allen hier in Niedersachsen als pro-
fessionell und lobenswert erachtet. 
Wie kann es sonst sein, dass alle Be-
amtinnen und Beamten, schon ver-
gangenes Jahr nur etwas mehr als die 
Hälfte der Tariferhöhung von 2,95 
Prozent, nämlich 1,72 Prozent, erhal-
ten und die rot-grüne Landesregie-
rung mit den dazugehörigen Land-
tagsfraktionen diese Ungerechtigkeit  
auch für 2015 und 2016 im Haushalts-
begleitgesetz festgeschrieben haben, 
egal, wie die Tarifverhandlungen 
ausgehen sollten. Auch wenn ich 
mich in meinen Kommentaren wie-
derhole, in der freien Wirtschaft wür-
den bei dieser Auftrags- und Aufga-
benbelastung sowie den erzielten 
Erfolgen Leistungszulagen gezahlt, 
bei den Polizeibeamtinnen und -be-
amten gibt es einen Tritt in den „Al-
lerwertesten“! 

Beim Bundeskongress der GdP im 
November 2014 sagte der renommier-
te Verfassungsrechtler Professor Udo 
Di Fabio, dass die Polizei eine unver-
zichtbare Stütze unseres demokrati-
schen Rechtsstaates sei, die es gleich-
sam zu stützen und deren Arbeit es 
anzuerkennen gelte. Bundesinnenmi-
nister Thomas de Maizière, der eben-
falls beim GdP-Bundeskongress an-
wesend war, bezog sich in seiner 
Rede auf der BKA-Herbsttagung 
ebenfalls im November vergangenen 
Jahres auf das Referat von Di Fabio 

und stellte in diesem Zusammenhang 
einige entscheidende Fragen: „Wer-
den Polizisten heute im Einsatz noch 
als Respektspersonen wahrgenom-
men? Tragen Polizisten ihre Uniform 
noch gerne in der Öffentlichkeit? Er-
leben Polizisten bei Hausdurchsu-
chungen Offenheit? Würden sie ihren 
eigenen Kindern empfehlen, Polizis-
tin oder Polizist zu werden?“  

Meine Zusatzfrage: Werden dieje-
nigen wertgeschätzt, die als Tarifbe-
schäftigte oder Verwaltungsbeamtin-
nen und -beamte mit dafür sorgen, 
dass die polizeiliche Arbeit funktio-
niert, die Innere Sicherheit (noch) be-
steht?  

„Hinzu kommt die Gewalt“, so de 
Maizière in seiner Ansprache weiter. 
Die Zahlen sind erschreckend: Im 
Jahr 2013 seien rund 59 000 Polizisten 
Opfer von versuchten oder vollende-
ten Straftaten geworden, circa 3400 
Opfer von vollendeten oder versuch-
ten gefährlichen und schweren Kör-
perverletzungen. Der Bundesinnen-
minister stellte die Frage: „Kann es 
sein, dass Polizisten in Uniform nicht 
mehr Respekt, sondern Aggressivität 
hervorrufen? Ich sage: Nein, das darf 
nicht sein.“

Weiter stellte er fest, dass Polizis-
tinnen und Polizisten mit einer teil-
weise erschreckend ungehemmten 
Gewalt konfrontiert würden. Sie trä-
fen in ihrem Alltag auf Menschen in 
Ausnahmesituationen, deren Reakti-
onen nur schwer einschätzbar seien. 
Sie gerieten in Situationen, die fernab 
der Lebenswirklichkeit des Alltags 
der meisten Bürger unseres Landes 
sind. Sie müssten innerhalb von Se-
kunden die Entscheidung treffen, ob 
sie Waffengewalt anwenden. Sie be-
wegten sich alltäglich in Grenzsitua-
tionen, sie müssten Grenzen aufzei-
gen und Grenzen durchsetzen. Sie 
handelten in schwierigen Situationen 
als Vertreter unseres Staates, bei ei-
ner Demonstration genauso wie bei 
einer Abschiebung, einer verdeckten 
Ermittlung oder einer Hausdurchsu-
chung. Sie müssten die von der de-
mokratischen Mehrheit getroffenen 
Entscheidungen durchsetzen, egal 

wie sie selbst dazu stehen würden. 
Von ihnen würde mehr erwartet als 
von anderen. Sie müssten mutiger 
sein als andere. Sie dürften nicht 
wegschauen, wenn andere weg-
schauen. An ihr Handeln würden 
strenge Maßstäbe angelegt. Sie dürf-
ten nicht überreagieren, müssten im-
mer besonnen und defensiv agieren. 
Über all ihre Handlungen müssten sie 
später Rechenschaft ablegen können 
– notfalls auch vor Gericht. Der In-
nenminister bekannte, dass somit viel 
abverlangt wird. Er fragte dann aller-
dings selbstkritisch, welches Bild die 
politisch Verantwortlichen dagegen 
in der Öffentlichkeit über den Polizei-
beruf vermitteln.  

Herr Innenminister de Maizière, 
Sie treffen mit Ihren Ausführungen 
den Kern vieler Probleme, nur es 
muss auch dementsprechend wert-
schätzend gehandelt und nachgebes-
sert werden, im Bund und in den Län-
dern; ausdrücklich auch in Nieder- 
sachsen, wo wir an der 14. Stelle in 
der Besoldungsskala im Vergleich mit 
den anderen Ländern und dem Bund 
liegen.

VIERUNDACHTZIG PROZENT, so 
hoch ist der Wert für die Polizei bei 
der aktuellen repräsentativen forsa-
Umfrage im Auftrag des Magazins 
„Stern“, wem die Menschen am meis-
ten vertrauen – hier in Niedersachsen 
sind es sogar über 90 Prozent.

Und was machen die verantwortli-
chen Politikerinnen und Politiker? Sie 
wollen eine Kennzeichnung der Poli-
zei und sie wollen die berechtigten 
Gehaltserwartungen weiter beschnei-
den. Nicht zu glauben! Ach ja, den 
politischen Parteien vertrauen übri-
gens 23 Prozent der Menschen.

Wir bleiben hartnäckig!

Dietmar Schilff, 
GdP-Landesvorsitzender  

(Hinweis: Die gesamte Rede von Bun-
desinnenminister Dr. de Maizière ist auf 
der Internetseite des BKA nachzulesen.)
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Gut,
dass es

sie gibt.
Gewerkschaft der Polizei

Udo Wolf im Ruhestand

Am Freitag, 30. Januar 2014, erfolg-
te im Ratssaal der Stadt Meppen die 
dienstliche Verabschiedung des PK-
Leiters Meppen und langjährigen 
GdP-Bezirksvorsitzenden Weser-Ems 
und Osnabrück, Udo Wolf, in den  Ru-
hestand.

Eine Vielzahl von geladenen Gästen, 
neben den Mitarbeiter/-innen des PK 
Meppen und den Bürgermeistern aus 
dem Umland Meppens auch der GdP-
Landesvorsitzende Dietmar Schilff so-
wie das Mitglied im geschäftsführen-
den Landesvorstand, Gustav Volk, 
nahmen an der Feierstunde teil. Nach 
der Begrüßung durch den PI-Leiter 
Karl-Heinz Brüggemann gingen in kur-
zen Reden der Bürgermeister der Stadt 
Meppen (unser ehemaliger Kollege 
Helmut Knurbein), der Stadtbrand-
meister Norbert Konen, der ehemalige 
Direktor der Polizei bei der Bezirksre-
gierung Weser-Ems und jetzige Olden-
burger PP Johann Kühme, der Vorsit-
zende des Bezirkspersonalrates der PD 
Osnabrück, Bernhard Wulff, sowie der 
Osnabrücker PP Bernhard Witthaut auf 
das „Wirken“ von Udo Wolf ein. Mit ei-
ner kurzweiligen aber auch nachdenk-
lichen Rede meldete sich Udo Wolf 
nach der offiziellen Übergabe der Ru-
hestandsurkunde durch Bernhard Witt-
haut in die Pension ab. Als Nachfolge-
rin wurde die 34-jährige Polizeirätin 
Martina Schümers in das Amt der Leite-
rin PK Meppen eingeführt.

Udo Wolf war viele Jahre Vorsitzen-
der der GdP-Bezirksgruppe Weser-Ems 
sowie nach der Auflösung der Bezirks-
regierung anschließend auch der GdP-
Bezirksgruppe Osnabrück. Er arbeitete 
in etlichen Arbeitsgruppen der GdP mit 
und brachte sich immer konstruktiv 
und, wenn es sein musste, auch kritisch 
ein. Insbesondere die 2006 durchge-
führte GdP-Umfrage zur Zufriedenheit 
der Polizei bleibt nachhaltig mit seinem 

Namen verbunden in Erinnerung. Der 
GdP-Landesvorsitzende Dietmar Schilff 
bedankte sich vor den 80 abends gela-
denen Gästen bei Udo Wolf für sein eh-
renamtliches Engagement, übergab 
ihm eine GdP-Demo-Mütze und 
wünschte dem frischgebackenen Opa 
bei seinen zukünftigen Freizeitaktivitä-
ten neben der Teilnahme an Demonst-
rationen und Harleytouren viel Spaß.

DS

karl-Heinz Brüggemann, Martina Schümers, Udo Wolf, Bernhard Witthaut Foto: kröger

Die GdP Niedersachsen lädt ganz 
herzlich zum nächsten Seminar der 
Seniorengruppe ein. Am 16. und 17. 
April 2015 werden im „Jeddinger 
Hof“ in Visselhövede wieder prakti-
sche Informationen rund um die Zeit 
nach dem Berufsleben geboten.

Am ersten Tag geht es ab 10 Uhr 
um den demografischen Wandel in 
der Gesellschaft, am Nachmittag um 
das Aktivprogramm der GdP-Senio-
ren und bis 18 Uhr um Versicherun-
gen im Ruhestand. Der zweite Tag 
startet um 9 Uhr mit dem Thema 
Pflege und wird bis zur Mittagspau-
se mit einem gewerkschaftspoliti-
schen Situationsbericht fortgesetzt. 
Nach dem Mittagessen schließen 
sich Informationen  aus dem Senio-
renbereich an, bevor der Landesse-
niorenvorsitzende Erwin Jark das 
Seminar um 15 Uhr beenden wird.

Interessenten wenden sich bitte 
an ihre Seniorenvertreter oder mel-
den sich per E-Mail in der Landes-
geschäftsstelle unter gdp-nieder 
sachsen@gdp.de. Red.

SENiOREN

GdP-Seminar für Seni-
orinnen und Senioren
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LANDESVORStAND

informati- 
onen zur 

„Body Cam“ 
in der ersten Landesvorstandssit-

zung des Jahres 2015 war am 29. 
Januar der stellvertretende hessi-
sche GdP-Landesvorsitzende Lothar 
Hölzgen mit einem ausführlichen 
Vortrag zur „Body Cam“ zu Gast.

In Hessen liegen zum Einsatz die-
ser mobilen Videoüberwachung ers-
te Erkenntnisse des Modellversuchs 
vor, die einen deutlichen Rückgang 
der Gewalt gegen Polizistinnen und 
Polizisten zeigen. Hölzgen stellte 
dazu auch die Kamera und die da-
zugehörige Weste vor. Daneben be-
fasste sich der Landesvorstand mit 
vielen weiteren Themen, unter an-
derem mit aktuellen Sachständen 
zum Personalvertretungsgesetz und 
zur Verfassungsschutzreform sowie 
mit den Bereichen Öffentlichkeits-
arbeit, Facebook-Auftritt und der 
bevorstehenden Tarifrunde der Län-
der.  CH

Lothar Hölzgen von der GdP Hessen bei 
seiner Präsentation im Landesvorstand 
Niedersachsen. Foto: CH

Beim Polizeivizepräsidenten  
in Oldenburg

Seit 1. Dezember 2014 ist der 
neue PVP der PD Oldenburg, Bernd 
Deutschmann, im Amt. Zuletzt war 
er Leiter der Pi Wilhelmshaven/
Friesland. Der Wechsel erfolgte, da 
der ehemalige PVP Dieter Buskohl 
auf den Dienstposten des Direktors 
der Polizeiakademie gewechselt ist.

Am 28. Januar 2015 tauschte sich der 
GdP-Landesvorsitzende Dietmar Schilff 
intensiv mit Bernd Deutschmann aus. 

Dietmar Schilff und Bernd Deutschmann  Foto: Janina Schäfer

GdP iM GESPRäCH

Die Themenpalette in dem zweistündi-
gen Gespräch war bunt, etliche derzeit 
die Polizei tangierende Punkte wurden 
diskutiert. Insbesondere waren die In-
halte der Strategie 2020 und das Herun-
terbrechen auf die polizeiliche Praxis, 
die demografische Entwicklung und 
deren Auswirkungen auf die Arbeit al-
ler Bereiche in der Polizei sowie die Zu-
sammenarbeit der Polizei mit anderen 
Institutionen Diskussionsschwerpunk-
te. Beide Gesprächspartner vereinbar-
ten, in Kontakt zu bleiben. 

Die GdP-Mentees wollen ihre 
Seminarteilnehmenden fit in Job und 
Freizeit machen und hinter die 
kulissen der Gewerksch aft schauen.

Die Idee zum Seminar „Gewerk-
schaftliche Arbeit und Gesundheits-
prävention“ ist während des Mento-
ringprogramms entstanden. Die 
Mentees Katrin Voutta, Lars Plog-
mann und Peggy Müller sowie ihre 
Mentoren Klaus Dierkner, Elke Güd-
ner-Ede und Martin Hellweg hoffen, 
die Schulung bei guter Resonanz 
dauerhaft etablieren zu können.

Die Mentees/Red.

Fit iN JOB UND FREiZEit

Fit für das neue GdP-Seminar – Peggy Müller 
(links), Lars Plogmann und katrin Voutta am 
Maschsee in Hannover. 

Seminar der GdP-Mentees
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FRAUENGRUPPE

Bei Sozial-
ministerin 

Rundt
Ende Januar nahmen die Mitglie-

der des Geschäftsführenden Landes-
frauenvorstandes einen Gesprächs-
termin im Niedersächsischen 
Sozialministerium wahr, um drän-
gende Probleme und Fragestellun-
gen mit Sozialministerin Cornelia 
Rundt zu diskutieren. Ergänzt wurde 
die Runde durch Gwendolin von der 
Osten und Elke Gündner-Ede als 
zuständiges Mitglied im Geschäfts-
führenden Landesvorstand.

Nach kurzer Begrüßung durch die 
Ministerin und die Abteilungsleiterin 
für Frauen und Gleichstellung, Hanna 
Hertlein-Scheider, leitete Landesfrau-
envorsitzende Anja Surkau in den 
bunten Themenstrauß ein, den der 
Landesfrauenvorstand vorbereitet 
hatte. Unter dem Oberthema Altersar-
mut wurden insbesondere die negati-
ven Auswirkungen von Erziehungs- 
und Pflegezeiten sowie Teilzeitarbeit 
angesprochen. Die Folgen der beson-
deren Altersgrenze für Polizeivoll-
zugsbeamtinnen und -beamten im 
Hinblick auf den Versorgungsaus-
gleich und die dadurch drohende Ver-
sorgungslücke wurde gleichfalls the-
matisiert. Das „Mammutthema“ Nie-
dersächsisches Gleichstellungsgesetz 
(NGG) stand vor dem Hintergrund der 
geplanten gesetzlichen Neuregelung 
ebenfalls auf der Agenda. Die The-
men wurden jeweils von der darauf 
spezialisierten Kollegin aus dem Lan-
desfrauenvorstand aufgegriffen und 
die Knackpunkte aus Sicht der Ge-
werkschaft der Polizei vorgetragen. 
Daraus entwickelte sich eine ange-
regte Diskussion zwischen der Sozial-
ministerin, ihrer Abteilungsleiterin 
und den Gewerkschafterinnen. 

Ministerin Rundt stimmte mit den 
Landesfrauen darin überein, dass die 
Armutsfalle, die sich aus der Teilzeit-
arbeit und dem von ihr angesproche-
nen Aspekt der Minijobs ergibt, ein 
Grundproblem darstellt, welches un-
bedingt angegangen werden muss.

Die von den Gewerkschafterinnen 
angesprochene Ausdehnung des Pfle-

gezeitgesetzes auf Beamtinnen und 
Beamte hat die Sozialministerin be-
reits in ihren Fokus genommen. Zum 
Thema Pflege wurde über die Not-
wendigkeit der Anhebung der Sätze 
zugunsten der ambulanten Pflege dis-
kutiert. Die Auffassung, die schwere 
Arbeit von Pflegekräften durch eine 
gerechte Bezahlung zu honorieren, 
wurde von der Ministerin unterstützt. 
Die von ihr beabsichtigte Einrichtung 
einer Pflegekammer zur Aufwertung 
des Berufsfeldes der Kranken- und 
Altenpflege stieß bei den Gewerk-
schafterinnen aber auf wenig Gegen-
liebe. Gündner-Ede, die im Geschäfts-
führenden Bundesvorstand für den 
Bereich Sozialpolitik zuständig ist, be-
mängelte unter anderem, dass den 
Pflegekräften durch den Jahresbei-
trag zur Pflegekammer ein weiterer 
Einkommensverlust zugemutet wer-
de, da eine Zwangsmitgliedschaft zur 
Kammer besteht.

Einigkeit bestand dann wieder 
beim Thema „Versorgungslücke“. 
Nach Aussage von Hertlein-Scheider 
hat Niedersachsen dieses Problem in 
der bundesweiten Gleichstellungs- 
und Frauenministerkonferenz thema-
tisiert. Sie sieht Chancen, dass über 
dieses Gremium eine Anregung an 
den Gesetzgeber gegeben wird, sich 
mit dieser Problematik auseinander-
zusetzen. Da sowohl der Bundesge-
setzgeber durch Veränderungen im 
Rentenrecht gefragt ist, als auch die 
Ländergesetze verändert werden 
müssen, ist eine Lösung im Hinblick 
auf die Zahlung des Versorgungsaus-
gleichs vom Zeitpunkt der Pensionie-
rung an kurzfristig nicht erreichbar. 
Die Landesfrauengruppe hat über die 

Bundesfrauenkonferenz einen ent-
sprechenden Antrag in den Bundes-
kongress der GdP eingebracht.

Zur beabsichtigten Novellierung 
des NGG erwartet die Landesfrauen-
gruppe nicht nur eine Überarbeitung, 
sondern eine grundlegende Neuaus-
richtung des zwanzig Jahre alten Ge-
setzes. Aus gewerkschaftlicher Sicht 
muss ein zeitgemäßes NGG von stra-
tegischer Gleichstellungspolitik gelei-
tet werden. Gleichstellung sollte sich 
als Ziel von Organisationsentwick-
lung wiederfinden – Zielvereinbarun-
gen und Controlling-Verfahren sind 
geeignete Instrumente zur Erfolgs-
kontrolle. Insbesondere sind bei der 
Ressourcenplanung, im Personalma-
nagement und bei Fragen der Ar-
beitsorganisation gleichstellungspoli-
tische Aspekte einzubeziehen, wie 
von der Osten hervorhob.

Eine Zielquote muss zwingend er-
halten bleiben und sollte auch für die 
Landespolizei festgelegt werden. Eine 
Verlagerung des Aufgabenbereiches 
der Gleichstellungsbeauftragten hin 
zu einer Gleichstellungscontrollerin 
wäre ein wichtiger Schritt auf dem 
Weg zu einer modernen Gleichstel-
lungspolitik. Die Ministerin teilte die 
Auffassung der Gewerkschaftsfrauen, 
dass gerade der öffentliche Dienst in 
Bezug auf Gleichstellung als gutes 
Vorbild vorangehen müsse. Eine 
grundlegende Neuausrichtung des 
NGG stehe dabei aber nicht im Fokus.
Sie plane eine Kabinettsvorlage für 
das NGG im März 2015 und regte an, 
die gewerkschaftliche Auffassung da-
nach, im Rahmen der Beteiligung der 
Spitzenorganisationen, noch einmal 
einzubringen. Elke Gündner-Ede/Red.

V. l. n. r.: Heike Donath, Ministerin Cornelia Rundt, Anja Surkau, ilona Müller, Gwendolin von 
der Osten, imme Hildebrandt und Elke Gündner-Ede Foto: Jutta kunze
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VEREiDiGUNG

Zentrale Feier Polizei Niedersachsen
Mit einem Festakt sind am  

4. Februar 2015 in Hannover 668 Po-
lizeikommissaranwärterinnen und 
-anwärter vereidigt worden.

Der bereits achte Bachelorstudien-
jahrgang der Polizeiakademie (PA) 
Niedersachsen hörte nach der Begrü-
ßung durch den Direktor der PA, Die-
ter Buskohl, die Festansprache von 
Innenminister Boris Pistorius, ein 
Grußwort der Kirchen durch Pastor 
Frank Waterstraat sowie zwei beein-
druckende Redebeiträge der Studie-
renden. Den feierlichen Rahmen für 
die Veranstaltung zu Ehren der neuen 
Kolleginnen und Kollegen gestaltete 
das Polizeiorchester Niedersachsen.

Insgesamt versammelten sich rund 
3000 Menschen in der hannoverschen 
Swiss Life Hall. Für die GdP nahm der 
Landesvorsitzende Dietmar Schilff 
teil, für den Polizeihauptpersonalrat 
der Vorsitzende Martin Hellweg. 

Anzeige

Schilff betonte anschließend ebenso 
wie Pistorius, wie wichtig der geleis-
tete Eid der jungen Polizistinnen und 
Polizisten sei und wie elementar ihre 
künftige Arbeit für die Gesellschaft 

Vereidigung der Polizeiakademie Niedersachsen 2015  Foto: Dietmar Schilff

werde. Im Namen der GdP hieß er die 
Absolventen in der Landespolizei 
willkommen und wünschte ihnen ein 
erfolgreiches Berufsleben, wobei die 
GdP immer an ihrer Seite steht. Red.
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tARiF

Neu eingerichtete Arbeitsgruppe tagte
Am 5. Februar hat zum ersten Mal die Arbeitsgruppe 

(AG)„Arbeitsplatzbeschreibungen“ getagt. Sie resul-
tiert aus einem Beschluss der Tarifkommission der GdP 
Niedersachsen vom 17. November 2014 und soll sich 
unter Leitung von Gustav Volk (Vorsitzender der Tarif-
kommission Niedersachsen) intensiv mit der Erarbei-
tung von Arbeitsplatzbeschreibungen befassen.

Da gerade die Analysestellen (RAST, AST) und die 
Kriminaltechnik (mit und ohne Qualitätssicherung) der 
Polizei Niedersachsen einem erheblichen Wandel mit 
ständig steigenden Anforderungen unterliegen, sollen 
diese zunächst näher betrachtet werden. Die Arbeits-
platzbeschreibungen der vorgenannten Arbeitsplätze 
mit polizeispezifischen Tätigkeiten dürften überwie-
gend älteren Datums sein, sofern überhaupt welche 
vorhanden sind. Daher erscheint es der Tarifkommissi-
on Niedersachsen wichtig, sich besonders um diese 
Kolleginnen und Kollegen zu kümmern. Grundlage 
der Aktivitäten ist das Attraktivitätsprogramm der GdP 
Niedersachsen, welches sich derzeit auch in der Über-

Die neue AG mit Andreas kauß, Elke Gündner-Ede, Gustav Volk und 
Jochen Stickelmann. Nicht im Bild: Linde Becker-Huntgeburth und 
Marita Vehrenkamp. Foto: CH

Die Ereignisse im Januar in Hameln 
rund um den tödlich verlaufenen 
Fluchtversuch eines festgenommenen 
mutmaßlichen tankstellenräubers 
aus dem dortigen Amtsgericht haben 
bei der GdP sofort zu zahlreichen 
Aktivitäten geführt.

Auf allen Ebenen (Landesbezirk, Be-
zirksgruppe, Kreisgruppe) - auch über 
ihre Vertreter in den Personalratsgremi-
en – begleitete die GdP intensiv die 
Vorfälle, bei denen 14 Kolleginnen und 
Kollegen durch randalierende Clan-
Mitglieder des Getöteten verletzt wur-
den. Am 17. Januar machten sich Diet-
mar Schilff (GdP-Landesvorsitzender), 
Martin Hellweg (Vorsitzender des Poli-
zeihauptpersonalrates), Harald Calsow 
(Vorsitzender der GdP-Bezirksgruppe 
Göttingen) und Michael Bersenko-
witsch (Vorsitzender des Bezirksperso-
nalrates der PD Göttingen) vor Ort ein 
Bild vom Geschehen. Dazu wurden un-
ter anderem Gespräche mit dem Leiter 
der Polizeiinspektion und dem örtlichen 
GdP-Kreisgruppenvorsitzenden Ralf 
Hermes geführt. 

Die Beteiligten der GdP vertraten 
anschließend  folgende gemeinsame 
Einschätzungen, die sich auch in einer 
Information der Kreisgruppe Hameln-

arbeitung befindet und auf der Homepage nachzule-
sen ist. Red.

Lob und Anerkennung für Einsatzkräfte 
in Hameln

Pyrmont/Holzminden verbreitet wur-
den: Das gewalttätige Auftreten der 
Personengruppe gegen die eingesetz-
ten Polizei- und Rettungskräften ist völ-
lig inakzeptabel. Wir werden unseren 
verletzten GdP-Kollegen, wenn erfor-
derlich auch über den gewerkschaftli-
chen Rechtsschutz, alle Unterstützung 
in etwaigen Verfahren zukommen las-
sen. 

Die Ereignisse zeigen, dass auch in 
kleineren Städten unabdingbar eine 
ausreichende polizeiliche Präsenz vor-
zuhalten ist. Auch bei Einsatzlagen, die 
über das reguläre Alltagsgeschäft hin-
ausgehen, muss ein sofortiges Agieren 
von Polizei möglich sein. In Hameln gab 
es glückliche Umstände, die es den 
Kräften vor Ort ermöglichten, rasch auf 
in der Stadt aus anderen Gründen an-
wesende Einsatzkräfte der ZPD zurück-
greifen zu können. 

Jeglichen Ansätzen für sogenannte 
„rechtsfreie Räume“, egal ob durch eth-
nische Gruppen oder extremistische po-
litische Lager, ist entschieden entge-
genzutreten. In diesem Sinne war es 
richtig und wichtig, dass die PI Hameln-
Pyrmont/Holzminden mit der Durchsu-
chungsaktion nach Schusswaffen ein 
deutliches Zeichen gesetzt hat.  Bedro-
hungen von Polizeiangehörigen muss 
ganz entschieden und konsequent mit 

allen Möglichkeiten des Rechtsstaates 
ein Riegel vorgeschoben werden. Das 
außerordentliche Engagement der Un-
terstützungskräfte aus dem gesamten 
Land (Spezialeinheiten, ZPD, Dienst-
hundeführergruppen) verdient aus-
drückliche Anerkennung. Insofern ist 
es gut, dass der Innenminister das Han-
deln vor Ort auch persönlich gewürdigt 
hat. Dass ZPD und Spezialkräfte ohne 
zeitlichen Vorlauf innerhalb eines 
Abends zur Durchführung mehrerer 
zeitgleicher Präventionsdurchsuchun-
gen in der Lage waren, zeigt die Leis-
tungsfähigkeit der Organisation und 
die Motivation der Mitarbeiter. 

Als GdP sprechen wir uns ganz ent-
schieden gegen die Vereinnahmung 
der Polizei durch rechtsradikale Kräfte 
aus. Wenn in einschlägigen Internet-
postings der Szene das Polizeihandeln 
in Hameln zustimmend mit „ab 5.45 
Uhr wird zurückgeschossen“ kommen-
tiert wird, ist dieses einfach nur ekel-
haft. In diesem Sinne haben wir uns als 
GdP auch den Aufrufen des DGB zu 
Protest- und Mahnwachen im Sinne 
„bunt statt braun“ als Gegengewicht zu 
den verschiedenen Pegida-Ablegern 
angeschlossen – in Hameln wie auch in 
Braunschweig und in anderen Orten.

Ralf Hermes/Red.
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Anzeige

termincheck
JHV KG Osnabrück

Die GdP-Kreisgruppe Osnabrück 
lädt zu ihrer Jahreshauptversamm-
lung am 19. 3. 2015, ab 16.30 Uhr in 
das Restaurant der Landkreisverwal-
tung Osnabrück am Schölerberg ein.

Alle Kreisgruppenmitglieder sind 
herzlich eingeladen. Wie immer wird 
es im Anschluss etwas für das leibliche 
Wohl geben! Um Anmeldung wird ge-
beten. Gerne telefonisch bei Ralf Vos-
gröne (Tel.: 05 41/3 27-26 08) oder bei 
mir (Tel.: 05 41/3 27-26 09) oder per E-
Mail an gdp.kg.os@googlemail.com. 
Beste gewerkschaftliche Grüße, 

Oliver Kemme

JHV KG Cuxhaven
Die diesjährige Jahreshauptver-

sammlung der Kreisgruppe Cuxha-
ven findet am 8. 4. 2015, ab 16 Uhr in 
den Räumlichkeiten der Feuerwehr 

Cuxhaven, Schulstraße 3, statt. 
Es werden alle Mitglieder der Kreis-
gruppe herzlich eingeladen.

Renè Reisner, Schriftführer

Berichte
Turnier in Braunschweig

 Zum 31. Mal hatte die GdP-Kreis-
gruppe Braunschweig zum Neujahrs-
turnier in die IGS-Sporthalle „Franz-
sches Feld“ geladen. In zwei Gruppen 
wurden unter einem konsequenten 
Einschreiten der beiden unparteii-
schen Schiedsrichter die Wertungs-
plätze ausgespielt. Die Ermittlung der 
Finalisten erfolgte im Anschluss über 
Kreuzspiele. Unter dem Motto „Fair 
geht vor“ Sorgten die 30 spannenden, 
schnellen und emotionsgeladenen Be-
gegnungen für 104 Tore, zwei Neun-
meter und zwei Zeitstrafen. Das 
schnellste Tor erzielte die Mannschaft 
der PI Goslar innerhalb von zwei Se-

kunden nach dem Anpfiff. Wie in all 
den Jahren zuvor feuerten einige mit 
angereiste Familienangehörige die 
Mannschaften bei den Spielen an und 
betreuten in der spielfreien Zeit. Ne-
ben dem Polizeipräsidenten Michael 
Pientka, dem Vizepräsidenten Roger 
Fladung und dem Dezernatsleiter 13 
verfolgten zeitweilig anwesende 
Dienstvorgesetzte mitfiebernd die 
Duelle. Sogar länger als eigentlich 
beabsichtigt. Nach Abschluss der 
Spiele bedankte sich Rainer Holze bei 
allen Teilnehmern für ihre Fairness 
und ihr Engagement, den Dienstvor-
gesetzten für die Freistellung der 
Mannschaften sowie der AXA/DBV-
Agentur David Gillmeister für die 
weiter andauernde Unterstützung. 
Ein großes Dankeschön erging an das 
Organisationsteam Michael Steinhof, 
Claude Uhde und dem Sporthallen-
wart Thomas Mähler. 

Fortsetzung auf Seite 8
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Die Platzierungen:
1. Platz:  PI Gifhorn
2. Platz:  PI Wolfsburg
3. Platz:  ZKI Braunschweig
4. Platz:  PI Goslar 
5. Platz:  PI Salzgitter
6. Platz:  VE-K
7. Platz:  3. BPH
8. Platz:  PK Mitte
9. Platz:  PD Stab
10. Platz:  PK BAB
11. Platz:  RuH Braunschweig
12. Platz:  ZKD

Der Fairnesspokal ging zum zwei-
ten Mal in Folge an die RuH Braun-
schweig. Der Wanderpokal, der neu 
beschafft werden musste, wurde vom 
Polizeipräsidenten persönlich ge-
sponsert und ging an die Mannschaft 
der PI Gifhorn. Vornotieren und wei-

Fortsetzung von Seite 7 tersagen: Das Neujahrsturnier 2016 
findet am Dienstag, 5. Januar 2016, 
statt. Die von den Teilnehmern vorge-
tragenen Verbesserungsvorschläge 
werden entsprechende Berücksichti-
gung finden. RH/Red.

Bezirksgrupp e Braunschweig

Infoveranstaltung für Tarifbeschäf-
tigte in der Polizeidirektion

Auf Einladung der GdP-Bezirks-
gruppe Braunschweig fand am 23. 
Januar eine zweistündige Informa-
tionsveranstaltung zur Tarifrunde 
2015 im Blauen Salon auf dem Ge-
lände an der Friedrich-Voigtländer-
Straße in Braunschweig statt. Der 
Vorsitzende der GdP-Bezirksgruppe 
Braunschweig, Jörg Kremer, be-
grüßte die Teilnehmer der Informa-
tionsveranstaltung recht herzlich. 

Als Referenten der Veranstaltung 
standen Kornelia Wysocki, Mitglied 
im Bezirksgruppenvorstand und zu-
ständig für den Bereich Tarif und 
Mitglied in der Landestarifkommis-
sion  Niedersachsen sowie Elke 
Gündner-Ede, stellv. Bezirksgrup-
penvorsitzende, stellv. Landesvor-
sitzende, Mitglied im GdP-Bundes-
vorstand sowie der Bundestarifkom-
mission, zur Verfügung. In der  
kurzweiligen Veranstaltung wurden 
Themen wie rechtliche Grundlagen, 
Beteiligte an Tarifverhandlungen, 
Entstehung einer Forderung und 
Forderungsinhalte, Ablauf von Ta-
rifverhandlungen sowie aktuelle 
Forderungen zur Tarifrunde 2015 
erörtert, erläutert und diskutiert. 
Auch Fragen aus dem Teilnehmer-
kreis wurden kompetent beantwor-
tet. JK/Red.

Die Gewerkschaft der Polizei – Landesbezirk Niedersachsen – 
trauert um folgende verstorbenen Kolleginnen und Kollegen:

Boerst, Amely 13.10.1913 Krs.-Gr. Lüneburg
Bode, Dieter   16.5.1946 Krs.-Gr. Gifhorn
Drewitz, Fritz     4.6.1927 Krs.-Gr. Rotenburg
Eitner, Günter 15.11.1931 Krs.-Gr. Hannover Stadt
Funke, Walter     6.2.1915 Krs.-Gr. Braunschweig
Heinsch, Jürgen   23.2.1955 Krs.-Gr. PA Hann.Münden
Kurth, Horst   30.7.1928 Krs.-Gr. Hameln-Pyrmont
Lippel, Rudolf   1.11.1919 Krs.-Gr. Helmstedt
Obst, Charlotte   27.1.1929 Krs.-Gr. Bepo Braunschweig
Schramm, Wolf-Dietrich 22.12.1944 Krs.-Gr. Gifhorn
Scheidgen, Ulrich   14.3.1932 Krs.-Gr. Salzgitter
Schröder, Werner   26.9.1952 Krs.-Gr. Hannover Stadt
Vogel, Reinhard 22.10.1959 Krs.-Gr. Uelzen
Wiesener, Herbert   10.2.1923 Krs.-Gr. Hannover Stadt

Wir werden ihr Andenken in Ehren halten

NACHRUFE

Gründungs-
mitglied

Jakobus Hildebrand ist im 
Alter von 94 Jahren gestor-
ben. Er war ein Gewerkschaf-
ter alten Schlages, liebens-
würdig und gerecht, 
kämpferisch und solidarisch, 
selbst mit 93 erhob er bei GdP-
Versammlungen noch kraft-
voll die Stimme. Geboren in 
Petkum, lernte er nach der 
Schulzeit zunächst Maurer 
und Zimmermann. Nach dem 
Krieg startete er eine Karriere 
bei der Polizei, die bis zu sei-
ner Pensionierung 1980 an-
dauerte. Die Kollegen in Nor-
den wählten ihn einstimmig 
zum GdP-Kreisvorsitzenden. 
Er organisierte unter anderem 
in der Nordseehalle Emden 
die 25-Jahr-Feier der GdP 
Niedersachsen mit 2000 Teil-
nehmern. Während einer Fei-
erstunde 1999 in Hannover 
hielt er die Laudatio für die 
noch lebenden GdP-Grün-
dungsmitglieder. Die GdP ist 
ihm zu Dank verpflichtet.

 HM/Red.

NACHRUF


